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195 Nagold , Mittwoch den 23. August 1905.

ZW- Bestellungen aus den Gesellschafter
für den Monat September können bei allen
Postämtern und Landpostboten Md bei der
Expedition ds. Bl. fortwährend gemacht werden.

Aas Manifest des Zaren.
Wie angekündigt, hat der Zar am 19. ds. Mts. die

Schaffung einer Goffudarstwennaja Duma cmgcordnet. Das
Manifest hat folgenden Wortlaut: „Das Russische Reich
ist gebildet und gefestigt durch die unerschütterliche Soli¬
darität des Kaisers mit dem Volk und des Volks mit dem
Kaiser. Eintracht und Einigkeit des Kaisers und des Volkes
find die große moralische Kraft, die Rußland im Lauf der
Jahrhunderte geschaffen und es in allen Unglücksfällcn und
gegen alle Angriffe beschützt hat und so bis zum heutigen
Tag ein Unterpfand der Einigkeit, der Unabhängigkeit, der
Integrität, des materiellen Wohlstands und der geistigen
Entwicklung für Gegenwart uud Zukunft bildet. Durch
unser Manifest vom 26. Februar 1903 haben wir alle ge¬
treuen Söhne des Vaterlands zu innigem Zusammenhalten
aufgerufeu, um die Organisation des Staats dadurch zu
vervollkommnen, daß wir das innere Leben auf eine solide
Grundlage stellten. Sodann haben wir uns bemüht, die
durch öffentliche Wahl geschaffenen Einrichtungen mit den
bestehenden Rigicrungsbehörden in Einklang zu bringen und
die Mischer» ihnen bestehende Nichtübereinstimmung zu be¬
seitigen, die auf den normalen Gang des Staatslebens in
so verhängnisvoller Weise zmückwirkte. Tie selbstherrlichen
Kaiser, unsere Vorfahren, hatten beständig an dieses Ziel
gedacht. Die Zeit ist nunmehr gekommen, ihren guten Ab¬
fichten nachzugehen und die Abgeordneten des ganzen russi¬
schen Reichs eilizuberusen, welche au der beständigen und
tätigen Ausarbeitung der Gesetze Leilnehmen sollen. Zu
diesem Zweck wird den höheren staatlichen Behörden eine
besondere beratende Körperschaft zur Seite gestellt werde»,
welche die Aufgabe hat. die Gesetzesvorschläge vorläufig
auszuarbeiten und zu beraten und das Staatsbudget zu
prüfe». Aus diesem Grund haben wir für gut befunden,
unter Wahrung des Grundgesetzes betreffend die selbstherr¬
liche Gewalt, eine Reichsduma einzusetzen und das Regle¬
ment für die Wahlen zu dieser Dnma zu genehmigen, indem
wir di- Gültigkeit dieser Gesetze über das ganze Reick aus¬
dehnten, mit einigen Ausnahmen, welche für einzelne Gegen¬
den, für die außergewöhnliche Verhältnisse in Frage kommen,
notwendig erschienen.

Was die Teilnahme der Abgeordneten des Großherzog¬
tums Finnland an den Arbeiten der Goffudarstwennaja
Duma für die Fragen anbetrifft, die das Kafferreich im
allgemeinen uud jenes Land im besonderen betreffen, werden
wir besondere Maßnahmen anordven. Zu gleicher Zeit haben
wir dem Minister des Innern befohlen, uns sofort dasWahl-
reglement zu den Wahlen für die Goffudarstwennaja Duma
vorzulegen, so daß die Abgeordneten der 50 Gouvernements

und der Milttärprovinz am Don sich spätestens Mitte
Januar 1906 versammeln können. Wir behalten uns vor,
dafür zu sorgen, daß die Organisation der Goffndarstwcn-
naja Duma vervollkommnet werde, und wenn ihm Lauf
ihres Bestehens sich die Notwendigkeit zeigen sollte, Ab¬
änderungen vorzunehmen, wie sie den Anforderungen der
Zeit und dem Wohl des Reichs entsprechen, so werden wir
nicht verfehlen, zu gegebener Zeit die nötigen Anweisungen
zu erteilen.

Wir hegen die Ueberzeugung, daß die Gewählten, die
durch das Vertrauen des ganzen Volks dazu berufen sind,
an den gesetzgeberischen Arbeiten der Regierung tetlzunehmeu,
sich vor ganz Rußland des kaiserlichen Vertrauens würdig
zeigen werden, durch das ste zur Mitarbeit an diesem großen
Werk eingeladen worden find, und daß ste in vollkommenem
Einvernehmen mit den anderen Institutionen und Behörden
des Kaiserreichs, die durch uns eingerichtet find, in nutz¬
bringender Weise uud mit Eifer an unfern Arbeiten zum
Wohl Rußlands, unsrer gemeinsamen Mutter, zur Stärkung
der Einigkeit, Sicherheit und Größe des Kaiserreichs, sowie
zur Beruhigung und zum Gedeihen des Volkes teilnehmen
werden. Wir rufen den Segen des Herrn auf die Arbeiten
der von uns geschaffenen Einrichtung herab, uud vc-rtrauen
unerschütterlich'auf die Gnade Gottes und. auf die Un¬
fehlbarkeit der hohen geschichtlichen Bestimmungen, die durch
die göttliche Vorsehung unscrm teuren Vaterland Vorbehalten
find. Wir hoffen zuversichtlich, daß mit des allmächtigen
Gottes Hilfe uud durch die vereinten Anstrengungen aller
seiner Söhne Rußland siegreich aus den schweren Prüfungen
hervorgehen wird, die es gegenwärtig durchznmachen hat,
uud daß eS als Macht in der Größe und dem Ruhm seiner
tausendjährigen Geschichte würdig neu erstehen wird.

Gegeben Peterhof. 19. August, im Jahr des Herrn
1905 und dem elften Jahr unsrer Regierung."

WoMifche MsSerfichl.
Zum letzte« französisch-marokkanischen Zwi¬

schenfall wird aus Paris gemeldet, daß die beiden»on
Angehörigen des Andjerastammes am Strand von Tanger
ihrer ganziu Habe beraubten Franzosen algerische Schul¬
lehrer waren. Der Maghzen hat den Kalbs der Küstenstädte
Weisungen gegeben, Maßregeln zu ergreifen, um die Sicher¬
heit der Fremden zu gewährleisten. Der französische Ge¬
sandte hat die Freilassung deS französischen Untertanen und
eine Entschädigung von 1000 Duros, sowie ferner die
Bestrafung des schuldigen KaidS verlangt. Der Sultan
ließ ihm antworten, der verhaftete Algerier sei ein Moslem,
und da er Marokko bewohne, seiner Rechtsprechung unterstellt.
Die deutsche Regierung ist durchaus gewillt, Frankreich in
dieser Sache zu unterstützen. Die„Norddeutsche Allgemeine
Zeitung, schreibt: „Die den Rechten der Fremden in Marokko
zuwiderlaufende Behandlung eines sranzöstsch-allgertscheu
Untertanen durch die marokkanischen Behörden würde, d!e
Richtigkeit der französischen Meldungen vorausgesetzt, einen
Uebergriff bedeuten, in dessen Abweisung alle fremden Mächte
sich solidarisch fühlen müssen. Wie wir hören, hat die

deutsche Regierung ihren Vertreter, tu Fez angewiesen, zur
befriedigenden Erledigung der Angelegenheit mit den Ver¬
tretern Frankreichs Hand in Hand zu gehen.

Der 1« Finnland für ISO« und 1907 bevor-
stehende Ausfall der vom Senat für 1905 etageführten
Steuern im Betrag von 86 Millouen Mark hat den finu-
läudischeu Senat bewogen, bei der russischen Regierung wegen
der Einberufung eines außerordentlichen Landtags vor Ab¬
lauf dieses Jahrs zur Beratung der Einführung von
zeitweiligen Steuern uud einer Reform der Volksvertretung
vorstellig zu werden. Der Senat weist zugleich darauf hin,
daß für den ruhigen Verlaus des Landtags die Aufhebung
der Ausnahmemaßregelu durchaus erforderlich sei.

Ueber de» Aufstandi» Jemen liegt folgende
Meldung von neuen Erfolgen der türkische« Truppen vor.
Marschall Schakir Pascha hat ungefähr 3000 Aufständische
aufgerleben uud das Fort und die Festung Bettel-Djahil«
auf dem steil abfallenden Gamalaberg- eingenommen. I«
der durch die Niederlage hervorgerufenen Bestürzung haben
die Einwohner von etwa zwanzig Dörfern um Gnade ge¬
beten.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Friedenskonferenz.

Portsmouth, 22. Aug. Die für heute nachmittag
anberaumte Sitzung der Friedenskonferenz wurde auf
morgen früh9'/» Uhr verschoben. Als Grund wird an¬
gegeben, daß die Protokolle durch die Sekretäre noch nicht
sertiggestellt seien.

PortSmouth, 22. Aug. Es heißt, daß der Grund
der Verschiebung der heutigen Sitzung der Friedenskonferenz
der sei, daß Witte noch endgültige Instruktionen von St.
Petersburg erwarte. Es find starke Anzeichen dafür vor¬
handen, daß die Japaner morgen « itteile« werde«,
daß sie bereit f-ieu, Artikel«1« und LL falle» zu
laste», aber man glaubt nicht, daß ste von ihrer Stellung¬
nahme in Bezug ans die Art. 5 und9 abgehen werden.

* *
Ei» a»fgef««de»er Kohleufchatzi» — Port

Arthur. Wie ein grimmiger Hohn aus russische Ber-
waltungszustände klingt eS, was die Krz.-Ztg. in ihrer
Abendausgabe neulich mitteilt. Man höre: „Bei der
Uebergabe von Port Arthur wurde bekanntlich von japani¬
scher Seite die Einreichung eines genauen Inventars aller
in der Festung noch vorhandenen Vorräte verlangt. Gene¬
ral Stöffel ließ denn auch— natürlich nach den Büchern
— das Verzeichnis aufertigeu und überreichen. Bald da¬
raus fiel es auf, daß zwischen den Berichten General NsgiS
über die gemachte Leute uud den Angaben Stöffels ein
eigentümlicher Widerspruch bestand. Die Japaner haben
sogar in Port Arthur 150000 Tonnen bester Tardts-
Steinkohle erbeutet, während nach den amtlichen russischen
Ausweisen Kohle fast gar nicht mehr vorhanden uud daher
die Flotte zur Bewegungslosigkeit verurteilt war. Leide
haben recht: der Widersprach hat in gewissen Gepflogen»

Das Muttermal.
Roman von Ponsou du Terrail.

(Fortsetzung.)
Die Müllerin entgegnete mit dem Ton tiefster Ueber-

zeugung: „Ach, mein armes Kind, wieviel habe ich zum
lieben Gott und zur heiligen Jungfrau gebetet, daß ste mir
den rechten Weg und die Wahrheit zeigen möchten. Mein
Herz wünscht gar so sehr, daß es nicht wahr wäre!*

„WaS denn, Mutter?"
„Ich hätte gewünscht, du wärest mein Sohn!" Lorenz

schwieg.
„Aber ach, du lieber Gott!" fuhr Frau Susanne fort,

»ich kann nicht mehr zweifeln, seit ich das Mal gesehen habe."
„Ach ja!" warf Naewi mit einer leichten, kaum merk¬

lichen Ironie dazwischen, „ein brauner Fleck zwischen den
Schultern, einer Warze ähnlich. Nicht wahr?"

„ES war das Kennzeichen meines seligen Mannes,"
sagte die Müllerin. „Aber zwischen uns bleibt es beim
alten. Du sollst glücklich werden, « ein Sohn," und hierbei
zog sie ihn an ihr Herz. „Ihr sollt Euch heiraten, und ich
kenne jetzt Michels Herz zur Genüge, um im Voraus zu
sagen, daß die Hälfte von allem, was wir haben, Euch
gehört."

„Sobald ich dein Sohn nicht mehr bin, hast du kein
Recht, Michel einen Teil seines Vermögens zu nehmen."

..Nicht ich, er wird eS Euch geben," versetzte lebhaft
die Müllerin.

„Oh, ich bin jung, ich habe gesunde Arme uud kann
arbeiten. Was schadet eS, arm zu sein, wenn mau sich nur
lieb hat! Nicht war, Naemi?"

Das junge Mädchen blickte Lorenz zärtlich au und
Frau Susanne wollte in der Darlegung ihrer Pläne
fortfahreu, als Michels Schritte, zu gleicher Zeit aber auch
Ausrufungen des Staunens und der Bewunderung, sich in
der Küche hören ließen. Frau Susanne erhob sich vom
Tisch und sah Michel, der seine drei Hasen stolz uud ver¬
gnügt auf den Herd neben das Feuer hinlegte.

„Das nennt man doch noch eine gute Jagd!" hieß eS
in der Küche.

Naemi und Lorenz benutzten den Augenblick des Allein¬
seins.

„Begreifst du jetzt," sagte der Letztere, „weshalb ich
schweige?"

..Ja ." sagte das Heimchen.
„Im Sinne unseres armen Mütterchens steht eS fest,

daß ich nicht ihr Sohn bin. Michel selbst muß seinen Be¬
trug an den Tag bringen, um ihr die Augen zu öffnen."

„Aber," sagte das Heimchen, „wird Michel sich jemal»
verraten?"

„Am Ende doch!" war Lorenz' kurze uud geheimnis¬
volle Antwort.

Neunuudzwanzigster Abschnitt.
Unheimliche Reisegesellschaft.

Vater Lrülart hatte inzwischen seltsame Schicksale er¬

fahren. Wir verließen ihn in dem Augenblick, als er auf
den Waaeu der Müllerin auleate.

Der alte Brülart galt für den besten Schützen wett Md
breit, und das will viel sagen in einem Lande wo es vo»
Wilddieben wimmelt, wie in der Sologne. Mau sagte ihm
nicht bloß nach, daß er den Hasen mit der Kugel schieße,
sondern auch, daß er ebenso kaltblütig uud sicher eine«
Menschen aufs Korn nehme, wie ein Rebhuhn. Vor zwanzig
Jahren war er einmal verhaftet worden, weil mau zwei
Forstbeamte im Walde erschossen gefunden hatte; die öffent¬
liche Stimme bezeichnet« ihn als den Täter, er mußte aber
wegen Mangels an Beweisen sreigelaffen werden.

Vater Brülart hatte diesmal eines nicht berechnet. Der
Wagen aus der Mühle war so eingerichtet, daß für de»
Kutschbock ein kleines Verdeck besonders aufgestellt werdm
konnte, um den dort Sitzenden gegen Wind und Wetter zu
schützen, und Benedikt hatte fürsorglich diese Vorrichtung
getroffen. Als nun der Wagen de» Alten zu Gesichte kam,
erkannte er den Soldaten bet dem Hellen Moudeuscheiu ganz
deutlich, und er legte gelassen auf ihn au, als stände er vor
einer Zielscheibe; aber eben um recht sicher zu gehen, zielte er
länger. Auf einmal machte der Wagen eine kleine Wendung,
durch welche die beiden Personen auf dem Bock aus Helle«
Licht in tiefen Schatten versetzt wurden; der rechte Augen¬
blick war verpaßt, da» Ziel war unsicher geworden. Sei«
ersten Schuß, dessen Wirkung der Schütze nicht beobachten
konnte, machte das Pferd einen Sprung bei Seite und zog
daun an, um im Galopp dnrchzugeheu. Im nächsten Augen¬
blick war alle» freie Zielen unmöglich geworden; der Wagen



Helten der russischen Bureaukratie längst eine befriedigende
Erklärung gefunden . Hst es in Port Arthur nicht
anders getrieben als ln .ea übrigen Krtegshäfeu , nicht an¬
ders als in Kronstadt , Libau oder Sewastopol . Wenn ein
Schiff auSlaufen soll und tatsächlich — sagen wir — 6000
Tonnen Kohlen einntmmt , so schreibt „ man " 8000 oder
10000 ab . Die 6000 werden eingeladen , die übrigen bleiben
im Depot , find aber amtlich nicht vorhanden , sondern heizt.
So sammelt sich mit der ZeÜ ein großer Vorrat an,
der nun znm Besten von „ man " verkauft wird und zwar
an deu Lieferanten , natürlich zu einem geringeren Preise.
Dies Geld verteilt „ man " «ach dem Range . Der Lieferant
verkauft darauf die Kohlen sofort an deu MariueMus zu¬
rück, und dieser bezahlt sie zum zweitenmale . Daun beginnt
daS Spiel von neuem . So finden sich in jedem Depot
große Vorräte an Kohle , die bald nicht vorhanden find,
bald einen Augenblick dem Lieferanten gehören und daraus
wieder in den Büchern auftauchen . Und waS der Kohle
recht ist, ist sonstigen Vorräten billig . ES ist dazu nur ein¬
faches Umbucheu nöUg , und die Taschen find gefüllt . Seit
die bisherige Marineverwaltung fallen gelaffen worden ist
und eS nichts « ehr zu beschönigen gibt , hat die Regierung
eS aufgegeben , der Presse die Besprechung dieser empörenden
Diebstähle zu verbieten , und sie werden offen . besprochen,
sogar von Blättern , die unter der Zensur stehen. Daß zu
den beteiligten »mau " hochmögeude Männer bis zu den lo¬
kalen Spitzen gehören versteht sich von selbst . In Port
Arthur hatte sich gerade ein großer Vorrat nicht vorhandener
Kohle angehäuft , als die Einschließung begann und sowohl
den Verkauf an den bisherigen Lieferanten als auch eine
fiktive Neulieferuug unmöglich machte . Daher konnte die
Kohle auch nicht in das Inventar ausgenommen werden,
und die Diebe kamen um den erhofften Gewinn . Ob eS
Birilew gelingen wird , diesen alten Brauch zu beseitigen?
Wir bezweifeln eS." Jedes weitere Wort könnte nur zur
Abschwächuug der geradezu niederschmetternden Wirkung
dienen.

Gages -Hlerngksiten.
Aus Vtadt und Land.

Stuttgart , 21. August. Im Interesse einer weiteren
Verbreitung und Ausdehnung der Mobiliarfeuerversichc-
ruug soll nach einem Konfistorialerlaß , in welchem darauf
hiugewieseu wird , daß bei den schweren Brandunglücksfällen
in IIS seid und BinSdorf festgestellt wurde , daß von der
Mobiliarfeuerverstcherung namentlich auf dem Laude noch
nicht in der wünschenswerten Allgemeinheit Gebrauch gemacht
wird , jetzt schon die Heranwachsende Jugend in der Schule,
besonders in der Sonntagsschule und in der allgemeinen
Fortbildungsschule , bei der Behandlung der Rechnungen
aus dem Gebiet des Versicherungswesens und auch bei sonstigen
Gelegenheiten aus die Wichtigkeit einer ausreichenden Ver¬
sicherung der Fahrnis gegen Feuersgefahr hingewiesen werden.
Dieser Hinweis hat jährlich mindestens einmal zu geschehen.

Stuttgart , 21. Aug. Heber deu Selbstmord des
Assistenzarztes Ludwig Rosner in Okheim , dessen Leiche mit
einer Schußwunde in der linken Schläfe am 18 . d. M . früh
6 Uhr i» Bopscrwalde gefunden wurde , erhalten wir folgende
Mitteilung : Der Genannte litt nach einem Zeugnisse seines
Chefs , Dr . Bauer in Osthetm , schon vor Jahresfrist an
einem schweren Nervenleiden und an Zuständen tiefer seeli¬
scher Verstimmung , veranlaßt durch den Verlust der Seh¬
kraft de« linken AugeS infolge von zwei früher erlittenen
UnglückSfällru . Die von Herrn Mediziualrat Dr . KohlhoaS
vorgenommene Leichenöffnung hat ferner ergeben , daß eine
ausgebreitete chronische Entzündung der Gehirnhäute bestand,
woraus aus eine krankhafte Störung der Gehirnrinde sicher
gtschloffen werden muß.

r . Cannstatt , 21 . August . Eine sozialdemokratische
Wahlkrnskonferenz , die gestern iu Marbach tagte beschäftigte
sich mit der Aufstellung der Kandidaten für die kommende
Landtagswahl . Aufgestellt wurden : für Cannstatt Redakteur
Tauscher , für Ludwigsburg -Nmt Redakteur Keil , für Waib-

wendete dem Alten die Rückseite zu, die beiden Personen
waren durch die schützende Leiuwaud verdeckt, eS blieb ihm
nichts übrig , als einen zweiten Schuß avss Geratewohl zu
ton in der Richtung , wo er den Kopf des Soldaten ver¬
mutete . Zum Glück hatte er sich um einen Zoll geirrt.

Das Pferd wurde nicht angehalten . Hatte er tötlich
getroffen — den einen Insassen des Wagens ? — oder Beide
oder Keinen ? Das letztere war ihm unwahrscheinlich . Je¬
denfalls war eS nicht geraten , fitzen zu bleiben . DaS Rollen
deS Wagens wurde immer schwächer, ein Blick ins Freie
beruhigte den Alten , daß Alles still und einsam sei; er lud
zur Sicherheit sein Gcwebr und machte sich auf den Weg.
Ehe der Wagen in der Mühle ankam , ehe Veranstaltungen
zu seiner Verfolgung getroffen werden konnten , mußten Stun¬
den vergehen und diese wollte er benutzen.

Der schwere Ranzen drückte ihn zwar und gab auch
zuweilen einen verräterischen Silberklang von sich; aber diese
Last trug der alte Schurke gern , und dem zweiten Uebrl-
stande half er ab , indem er Moos im Walde ausriß und
alle Lücken damit ausstopfte . Ich : waren die vorlauten
Taler stille.

Unterwegs beschloß er , der Notwendigkeit ein Opfer zu
bringen ; er ging zur Loire hinab und schleuderte sein Ge¬
wehr in weitem Bogen in den Fluß hinein . ES war ihm
entbehrlich geworden , auch konnte er sich jetzt alle Tage ein
neues kaufen.

Wie alle Nachtvögel seiner Art mit dem Laufe der
Sterne genau bekannt , hatte er ausgerechnet , daß er Jargean
vor dem Postwagen von Gien erreichen werde , der um 3

liugen Krankenkassenbeamter Bildsteiu , für Marbach Wirt
Haist von Zuffenhausen . Keil , wurde zugleich als Zähl-
kandidat für LudwigSburg -SLadt nominiert.

Nestlinge «, 21. Aug. DaS Technikum für Tex¬
tilindustrie begeht in diesen Tagen die Feier seines
50jährigen Jubiläums . Aus ganz kleinen Anfängen
hat sich die Anstalt zu ihrer jetzigen Blüte entwickelt . Mehr
als 3000 Schüler aus aller Herren Länder haben daS
Technikum besucht. Die Feier wurde am Samstag abend
durch einen Fackelzug und daran anschließend einen Fest¬
kommers auf Silbers Bierkeller eivgeletlet . Der offizielle
Festakt fand im großen RathauSsaal am Sonntag morgen
statt . Der Vorsitzende des WebschulvereinS , Fabrikant
Auer , hieß die Erschienenen , insbesondere deu Präsident .'«
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel , v. Mosthaf , den
Vertreter der Kreisregierung . OberregierungSrat Stamer,
die Abgesandten der Technischen Hochschule in Stuttgart,
die Prof . Wiedmaier und Thoma , und dm Vorsitzenden
deS Vereins südd . Textiliudustrteller , Kommerzienrat Groß-
AugSburg , willkommen . Präsident v. Mosthaf überbrachte
die Glückwünsche des Königs , deS Staatsmiciisters des
Innern ». Pischek und der Zentralstelle für Gewerbe und
und Handel und teilte mit , daß der König de» Vorsitzenden
des WebschulvereinS , Fabrikant I . I . Auer zum Kommerzien¬
rat ernannt habe . Der Direktor des Technikums , Professor
Johanuse « , erhielt das Ritterkreuz I . Klaffe des Friedrichs¬
orden ? , der Sekretär des Technikums , Herr Jäger , daS
Verdienstkreuz des Kronordens und der älteste Meister der
Anstalt , Johannes Dauuer , die Verdienstmedaille des Krou-
ordens . Weiter sprach noch Oberbürgermeister Hepp im
Namen der Stadt Reutlingen ; zugleich überreichte er 2000 ^
für den Fonds zur Unterstützung bedürftiger Webschüler.
Kommerzienrat Groß sprach im Auftrag des Vereins süd¬
deutscher Textilindustrieller : er brachte zugleich 5000
für den denselben Fonds . Ferner sprachen Prof . Wied-
maier -Stuttgart , Prof . Johannsen , der Direktor des Tech¬
nikums und Fabrikant Heumanu aus Barmen . Anschließend
an die Feier zog man gemeinschaftlich zum Technikum , wo
die Ausstellung der Schülerarbeiten besichtigt wurde . Die
reichhaltige Ausstellung gibt ein recht anschauliches Bild
von dem Fleiß und dem Eifer , mit dem in der Anstalt
gearbeitet wird . Mittags fand im Hotel Kronvrtuz ein
Festessen statt , an dem 400 Personen teilnahmen . Zahlreiche
Toaste wurden dabei ausgebracht und Telegramme an den
König und Staatsrat Dr . von Gaupp abgesandt.

Walhei « , 22. Aug. Auf der hiesigen Haltestelle
üürzte ein Mann aus Bietigheim aus dem noch im Gang be¬
findlichen Zuge und trug schwere Verletzungen davon . ES
ist noch nicht aufgekärt , ob er versehentlich stürzte oder zu
bald auskeigen wollte.

r . Heilbrorr « , 21 . August . Zum Besuch des ordent¬
lichen Verbandstags des Verbands württembergischer Ge¬
werbevereine vom 2 .- 4 . September hier wird die gleiche
Fahrpreisermäßigung wie im Vorjahr bewilligt . Hiernach
berechtigen die an die Mitglieder gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte von den 20 und mehr Kilometer von Heil¬
bronn entfernten Stationen auszugebenden einfachen Fahrkarten
III . Klaffe zur taxfreien Rückfahrt innerhalb 5 Tagen,
wenn sie mit dem Stempel des VerbandstagS versehen find.
Die (ermäßigten ) Fahrkarten werden am 2 . und H. Sept.
ausgegeben . Ausgeschlossen find die Schnellzüge 32 , 33,
37 und 38.

Heilbro ««, 21. August. Wie die Neckarzeitung jetzt
erfährt , ist der eine von den beiden in voriger Woche am
Mont -Blanc verunglückten Touristen nicht ein Badenser,
wie telegraphisch aus Genf gemeldet wurde , sondern der 23
Jahre alte Karl Müller aus Großgartach , der einzige
Sohu deS Schneidermeisters Müller daselbst . Der junge Mann
war seit einiger Zeit in Genf in einem orthopädischen Institut
Ü Ige stellt.

r . 8ei « zell , 21 . Aug . Der Schuster Schäffler , der
^m Monat Februar aus reinem Mutwillen seine Frau,
Matter von 5 Kindern , derart mißhandelte , daß sie zeit¬
lebens ihre Glieder nicht mehr brauchen kann , wurde wegen
Widerstands u . a . V . dem Amtsgericht übergeben . Während

Uhr ankommt , um sofort nach Orleans weiter zu gehen.
Er trat in die Wartestube , ließ sich von dem verschlafenen
Hausknecht ein Gläschen einschenken und horchte auf den
Ton des Posthorns . Einige Minuten blieb er allein , da
erschien ein neuer Ankömmling in dem schlecht beleuchteten
Raume.

„Wollen Sie auch mit der Post weiter , Herr Loiseau ? "
fragte der Hausknecht.

Vater Brülart erschrack, als er den Namen des ver¬
büßten Gerichisdieners nennen hörte ; er war nur einmal
nnt ihm zusammen gekommen , vor zehn Jahren , aber der
Mann kannirihn gewiß noch. Damals war Meister Loiseau,
non einem schwächlichen Schreiber begleitet , bet der Familie
Brülart erschienen, um eine kleine Schuld einzutreiben Die
Mutter Brülart lebte noch, und ihre Zunge war schnell und
w anter , wie ihre Hand . Als Herr Loiseau mit seiner Droh¬
ung ernst machen und etwas wegnehmen wollte , war er
samt seinem Begleiter unter einer Flut von Schimpfwörtern
und Prügeln zur Tür hinausgeflogen , und die Geschichte
von den beiden erschossenen Förstern war noch so frisch, daß
er das Wiederkommen gänzlich vergaß.

Vater Brülart hörte mit vielem Vergnügen Loiseau
antworten , daß er nicht mitreise , sondern nur jemanden ans
der Durchreise sprechen müsse. Ob Loiseau ihn anreden
würde , wollte er abwarten . Dies geschah zu seiner Freude
nicht . Loiseau , der keine angenehmen Erinnerungen mit dem
alten Brülart auszutauschen hatte , stellte sich, als ob er ihn
nicht erkenne.

Endlich kam die Post . Der Alte sprang aus , hing

die Kinder der öffentlichen Fürsorge zufalleu , hat Schäffler
bünahe sein ganzes Mobiliar verkauft und den Erlös ver¬
trunken . Er ist ein Feind jeglicher Arbeit.

r . Crail - Heim , 22 . August . In der Nähe des hiesigen
Bahnhofs wurde am ,Sonntag ein Mann überfahren ; über
die PrrsonaliLL und darüber , ob ein Unglücksfall oder Selbst¬
mord vorltegt , ist noch nichts bekannt . (Frk . Grzbte .)

r, Waldenburg , 21 . August . Der 60 Jahre alte,
verheiratete Bauer uno Weber Friedrich Becker von hier
ist vorgestern abend erschossen auf seinem Acker aufgefunden
worden . Becker wurde seit Donnerstag abend vermißt und
hat die Tat zweifellos im Zustand geistiger Umnachtung
ausgeführt . Seit einiger Zeit wurden bei ihm Spuren
geistiger Umnachtung wahrgenowmen.

r . Heideuheim , 22 . August . Privatier Georg Jooß
hat der Stadt ein Bismarckdenkmal , bestehend aus Denkstein
und einem in der Metallwarenfabrik Geislingen gefertigten
Reliefbild Bismarcks zur Aufstellung in den städtischen An¬
lagen beim Bahnhof gestiftet . ES wird am Sedanstage
eiugeweiht werden.

r . Friedrichshafe « , 22 . Aug . Gestern mittag V»12
Uhr verließ das Sonderboot „ Königin Charlotte " deu hiesigen
Schloßhafen mit dem König und der Königin von Württem¬
berg , sowie dem gesamten Gefolge an Bord und landete
um 1 Uhr aa der Jasel Maiaau . Ihre köuizl . Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogiu von Baden mit dem ge-
samten Gefolge begrüßten au der Landungsbrücke ihre hohen
nachbarlichen Gäste und geleiteten sie zum Schloß , wo Früh-
stückstafe ! stattfand . Nach 4 Uhr erfolgte die Rückkehr nach
herzlichster Verabschiedung am Landungssteg . Das denkbar
klarste Wetter begünstigte die prächtige Fahrt.

Deutsches Reich.
Berit » , 22. Aug. Wi? aus Parts gemeldet wird,

äußerlr der Lemps mit Bezug auf die Mitteilung , wonach
Fürst Bülow seinen Vertreter in Fez angewiesen hat , iu
der Angelegenheit des verhafteten Algeriers in Einigkeit
mit dem Vertreter Frankreichs zu verhandeln , folgendes:
»DaS ist ein Schritt , dessen Courtoise wir anerkennen müssen.
Die Politik des Grafen Tattenbach hat uns so viele Ueber-
raschung bereitet , daß wir die freundliche Bereitschaft der
Berliner Regierung nur mit Befriedigung registrieren können ."

Karlsruhe , 21. August. Eine ledige 22jährige Näherin
hat im Juli v. I . ihr Kind unmittelbar nach der Geburt
erwürgt und es tu ihrem Herde zu verbrennen gesucht. Da
jedoch das Kind nicht vollständig verbrannte , nahm sie die
angekohlten und angebranvten Leichenreste , verpackte sie in
ein Kistchcu und gab es einer Familie , bei der sie öfters
als Näherin beschäftigt war , zur Aufbewahrung , mit dem
Bemerken , ihr Bruder würde stets ihre Sachen durchsuchen,
und er brauche nicht zu wissen, was darinnen ist. Das
Kistchen, das ganz in Vergessenheit geraten war , kam gestern
zufällig wieder zum Vorschein . Da die Näherin über ein
Jahr laug sich nicht mehr darum gekümmert hatte , machte
man es aus Neugierde auf und fand die Leichenreste . Hierauf
wurde die Anzeige erstattet und die Nähertu , die in vollem
Umfange geständig ist, verhaftet.

Gt . Blaste » im Schwarzwald, 21. August. Gestern
vormittag wurde in den Anlagen Dr . Hohenemser aus
Mannheim , der zur Kur hier weilt , von einem Burschen mit
einem Revolver bedroht . Der Strolch verlangte Geld und
feuerte gleichzeitig 4 Schöffe ab . Ein Schuß verletzte Dr,
Hohenemser IcichtZam Arm . Die Direktion des Kurhauses
setzte sofort 500 ^ auf die Ergreifung des Täters aus.
Es gelang abends , desselben in der Person eines 23 Jahre
alten Matrosen aus Konstanz habhaft zu werden , der geistig
nicht normal ist und schon einmal in einer Irrenanstalt
untergebracht war.

Heidelberg » 19. August. In einem früheren Steiu-
bruch bet Neckarsteinach, der jetzt in die Ernst Ludwigs -Anlage
umgewandelt ist, stürzte in unmittelbarer Nähe des viel be¬
suchten Schwalbennestes eine größere Felspartie ab . Die
Felstrümmer liegen weithin zerstreut . Da noch weitere Stücke
abzustürzeu drohen , ist die Anlage gesperrt worden.

> . -  x
seine Tasche um und ging zur Haustür hinaus . Auf de^
Schwelle stand Meister Loiseau , und aus Versehen streift
Brülart ihn mit seinem Ranzen.

„He ! Sie Tölpel ." rief Loiseau ihm nach, »waS habe«
Sie denn in Ihrem Reisesack, Steine oder Geldsäcke ? Sie
haben mir einen Stoß gegeben , daß ich sicher einen blauen
Fleck davon behalten werde ."

Vater Brülart erschrak ob der Anrede.
. .Es werden wohl Feldsteine sein," rief er verdrießlich

zurück, indem er auf den Postwagen hivaufstieg , so schnell
es seine alten Beine vermochten.

Noch zwei Personen saßen oben ; die eine war die von
Loiseau erwartete . Während die Pferde gewechselt wurden,
stieg der betreffende Reisende herunter und sprach mit Loiseau.
Der letztere sagte zum Schluß der kurzen Unterredung:
»Setzen Sie sich doch bei der Hundekälte in den Wagen
hinein , es ist ja niemand drin ." Dieser Rat wurde befolgt;
Vater Brülart blieb also allein mit seinem Reisegefährten,
einem Handwerksburschen ans Reisen , wie er beim Schim¬
mer des Lichtes geseben hatte , welches vom Gaststubensenster
auf den Postwagen fiel ; denn er trug einen Wanderstock
und über dem blauen Kittel ein Ranzel aus dem Rücken.

Nach ein paar Worten über d 'e strenge Jahreszeit und
einer Anfrage des Gesellen über die Verbindung der Post
und der Eisenbahn tu Orleans , die der Alte dahin beant¬
wortete , daß der Postwagen dis auf den Bahnhof fahre,
entstand Stillschweigen zwilchen den beiden Reisegefährten.

Um fünf Mr fuhr der Wagen in das Hauptpostgebäude
von Orleans ein. Der Geselle wollte einmal absteigen,



Heidelberg , 32. Aug. Der Mörder des Tapezirrs
Kunz aus Pforzheim wurde tu WieSdade « iu der Person
deS 31 Jahre alten Schlossers Ueberle aus Neucuheim
ermittelt und sestgeuommeu.

München , 31. Aug. Zur Fleischteuerung . Die
bayrische Staatsregierung veröffentlicht eine lange Erklär«
uug , die sich mit de» Klagen über die Zunahme der Fleisch-
teuerung beschäftigt . Es heißt darin unter anderem : Als
Ursachen der Fletschnot werden die ungenügende Leistungs¬
fähigkeit der inländischen Viehzucht , die Erschwerung bezw.
das Verbot der Vieheinfuhr aus dem Auslande und sogar
der noch gar nicht in Kraft getretene neue Zolltarif be¬
zeichnet. Zur Abhilfe wird die sofortige Oeffnuug der
Grenzen und Zoüsreiheit für das einzuführende Vieh während
der Teuerung verlangt . Diesen Forderungen gegenüber
führt die Regierung aus : Die Knappheit an Schlacht-
schweiuen sei zweifellos Tatsache und zwar sei sie hervor¬
gerufen durch die ungewöhnlich niederen Schweinepreise
in den Jahren 1903 und 1904 , wodurch manche Landwirte
zue Aufgabe der Zucht und Mast von Schweinen veranlaßt
worden seien. Es könne aber aus dem zeitweise» Mangel
an Schlachtschweinen der deuischm Viehzucht nicht der
Vorwurf gemacht werden , daß sie untätig gewesen oder
weiterhin nicht im stände sei, den einheimischen Bedarf zu
decken. Es sei im Gegenteil seit dem Jahre 1900 wie rn
Bayern , so auch im gesamten Deutschen Reich eine bedeu¬
tende Zunahme der Zahl der Schweine sestzustellen . Die
gegenwärtige Stockung sei nur vorübergehenden Umständen
zuzuschreidsn . Was nun die verlangte Aufhebung der
Einfuhrbeschränkungen als Abhilfe betrifft , so sagt die Re¬
gierungserklärung , daß eine solche es unserer Landwirtschaft
außerordentlich erschweren würde , sich völlig für ihre Auf¬
gabe , die Versorgung - es heimischen Marktes , einzurichteu.
Eine Oeffnung der Grevzm für die Schwemeeinfuhr könne
namentlich auch Wege« der Seuchengefahr nicht erfolgen;
gegenwärtig seien insbesondere Ungarn und Italien wieder
in erschreckendem Maße verseucht . In den weiteren Aus¬
führungen wird daun betont , daß außer der Knappheit au
Schweinen auch der außerordentlich entwickelte Zwischenhandel
einen Teil der Schuld an den hohen Fleischpreiseu trage;
diesem Uebelstand könne durch Einkaufsgenossenschaften be¬
gegnet werden . Schließlich wird noch darauf hirigewiescn,
daß der Nachfrage nach Großvieh bis jetzt in der Haupt¬
sache genügt werden konnte.

Stratzbnrg , 23. Aug. Der heutigen zweiten öffent¬
lichen Versammlung des Katholikentages wohnten wieder
die Bischöfe bei. Die Verlesung der Telegramme des Kaisers
und des Statthalters wurde mit großer Begeisterung aus¬
genommen . Eiu Hoch auf den Kaiser fand freudigen Wider¬
hall . Im Laufe der Versammlung lief ein Telegramm
des Kardinal -Staatssekretärs ein , daß der Papst für die
übersandten Grüße seinen Dank aussprcchen lasse und zum
Zeugnis seines herzlichen Wohlwollens seinen apostolischen
Segen spende . Von Vorträgen ist der des Reichstagsobgeord-
neten de Witt -Köln über „Toleranz " hervorzuheben . der
u . a . anküvdigt , daß der Toleranzantrag des Zentrums
demnächst wieder eingebracht werde . Ebenfalls unter großem
Beifall sprach Pater Auracher aus Alt -Oetliag über die
„Frwmlfrage " .

Kassel, 20. August. Im benachbarten Frielendorf
brennt das etwa 30 000 Ztr . Brikett ; enthaltende Lager
der Brannkohlenzeche jetzt schon den fünften Tag ; ehe
rs gelingt , den mächtigen Flammen Einhalt zu tun , dürste
wohl das Lager ausgebrannt sein . Die gesamte Belegschaft
Frielendorf ist aufopfernd Tag und Nacht tätig ; ihre An¬
strengungen find leider nur von bescheidenem Erfolg gekrönt.
Die gewaltigen Rauchmafsen find meilenweit in der Frielen-
dorfer Umgegend außerordentlich lästig . Die Braunkohlen¬
zeche selbst ist durch das Feuer keineswegs in Mitleidenschaft
gezogen ; nur wird auf diese Weise mit einem Teil des
Lagerbestandes in unerwünschter Art aufgeräumt.

Pose », 21. Aug. Der Sekretär der Austedlungs-
kommissiou , Pohl , hat Selbstmord begangen . Ueber die
Gründe besteht Ungewißheit . Pohl sprang aus dem Busch¬
werk auf den Bahndamm der Strecke SLwersenz -Posen und

dabei stützte er sich, au Brülart vorbeikletternd , auf die
Tasche , die dieser sich quer über die Knie gelegt hatte.
Auch er fühlte , daß der Inhalt eine harte Masse war , und
bei dem leisen Metallklang , der sich vernehmen ließ , stutzte
er , sagte aber nichts.

Als die Briefbeutel ausgewechselt waren , setzte sich der
Wagen nach dem Bahnhose in Bewegung ; Brülart und der
Geselle ^ wareu jetzt die einzigen Reisenden.

„Sie fahren also auch nach Paris ? " fragte der letztere,
der seinen Reisegefährten schon mehrmals von der Seite
ins Auge gefaßt hatte.

„Ja, " brummte der Alte.
„Dann können wir zusammenbleibeu ."
„Meinethalben . "
Während der Geselle abgestiegen war , hatte der Alte

«mge Dreifravkeustücke aus der Tasche herausgevommen.
Aetzt trat er an die Kaffe und verlangte ein Billet nach
Paris dritter Klaffe . Der Geselle , der sich hinter ihm heran-
. ^ " 6te, nahm Gelegenheit , seine Tasche nochmals zu be¬
llen . Vater Brülart hatte keine Zeit , dies zu bemerken,

denn der Anblick zweier Gendarmen nahm sein volles Jnte-
nffe in Anspruch.

Auf Leute , die ein böses Gewissen haben , macht die
Erscheinung dieser ehrenwerten schnurrbärtigen Beamten in
rweierlei Tuch allemal einen eigentümlichen Eindruck . Dem
Vater Brülart war es , als würde ihn plötzlich jemand hinten
beim Kragen packen.

Und doch konnte er ganz ruhig sein. Das Verbrechen
war seit höchsten? zwei Stunden entdeckt, und ehe eine Nach¬

ließ fiH überfahren . Der Körper wurde in zwei Teile zer¬
schäb . Pohl war verheiratet und hinterläßt mehrere
Kind-

Swi «e« üude , 20. August. Die Nachricht von der
Ablehuuug eines Festes zu Ehren des englischen Geschwaders
durch die Stadtvertreter wird jetzt für unrichtig erklärt;
das Gegenteil sei zutreffend . Es sei eine festliche Dekora¬
tion der Stadt beabsichtigt.

Stettin , 21. August. Wie die Ostseezeituug meldet,
beschloß die Ssinemünder Stadtverordnetenversammlung
einstimmig , für die Festlichkeiten aus Anlaß des Besuches
der englischen Flotte 3000 zu bewilligen.

Gericht-saal.
Waldshnt , 21. August. In der Strafkammersttzung

vom Donnerstag wurde der kathol . Pfarrer Joh . Paul
Bosch von Hartheim wegen SittlichkeitSverbrecheu , begangen
an schulpflichtigen Kindern iu seinen früheren Wirkungsorten
Altenburg , A. Waldshut . und Rötmbach , A . Neustadt , zu
einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren und 6 Monaten ver¬
urteilt.

H«mb»rg. Vor dem Oberkriegsgericht des 9. Armee¬
korps in Altona fand dieser Tage die Verhandlung gegen
die beiden Landwehrleute Strauer und Krogmaun statt,
welche wegen schweren Vergehens gegen die Subordination
am 4. Januar vom Kriegsgericht der 10 . Division zu 7 */»
Jahren bezw. 6 Jahren 2 Wochen Gefängnis verurteilt
worden waren . Gegen das Urteil hatten sowohl die Ange¬
klagten wie der Gcrtchtsherr Berufung eingelegt . In der
folgenden Verhandlung hatte der Vertreter der Anklage
gegen Strauer eine Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten,
gegen Krogmaun von 1 Jahr 6 Monaten beantragt . Dar
Oberkrtegsgericht verurteilte Strauer zu 1 Jahr 2 Monaten
und Krogmaun zu 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis . —
Die Angekl . waren im Monat Mai zu einer 14tägigeu Uebung
bei dem 9 . Schleswiz -Holst . Pionierbataillon iu Harburg
einberufen worden . Am 29 . Mat war dieselbe beendet.
Strauer und Krogmaun hatten sich während der Uebnug
kleine disziplinarische Vergehen zu schulden kommen lassen
und dafür eine Arresttzrafe erhalten . Während unu die
Kameraden am Schlußtag auf dem Kaserueuhof entlassen
wurden , erhielten die Angekl . den Befehl , zur Verbüßung
ihrer Strafe anzutreten . Sie leisteten dieser Aufforderung
jedoch keine Folge , sondern gingen in die Kasernenkantine,
wo ste viel tranken . Vergeblich befahl ihnen wiederholt
ein Unteroffizier , ihm zu folgen . Schließlich kamen die
beiden dem Befehl nach . Da sich das Arrestlokal iu Altona
befindet , mußten die Landwehrleute nach dem Bahnhof iu
Harburg geführt werden . Auf dem Marsch dorthin nahmen
sie den begleitetenden Vorgesetzten gegenüber eine widersetzliche
Haltung ein und erklärte », ste seien jetzt keine Soldaten
mehr , nachdem die Uebung beendet sei. Am Bahnhof an-
gelangt , entflohen sie ihren Transporteuren , wurden jedoch
bald wieder feflgenommen . Auch während der Eisenbahn¬
fahrt nach Altona versuchten die Arrestanten aus dem
dahineilenden Zuge heranszusprkngen . In Hambmg sollten
ste in einer Droschke nach dem Monser Bahnhof gebracht
werden . Ste zerschlugen jedoch die Scheiben des Wagens
und entwichen zum zweiten Mal . Nach kurzer Verfolgung
wurden ste wieder etngesangen . Als man eine» nochmaligen
Fluchtversuch befürchtete , wurde die Droschke durch berittene
Schutzleute eskortiert . Beim Besteigen des nach Altona
fahrenden Zugs ließen sich die Angekl . zu neuen Wider¬
setzlichkeiten Hinreißen . Kaum hatte der Zug den Bahnhof
verlassen , so sprang Krogmaun aus dem Wagenabteil heraus
und versuchte zu entkommen . Einer der Transporteure,
der ihm nachgcsprungen war , ergriff den Flüchtling zum
dritten Mal . Weiterhin ging der Transport verhältnis¬
mäßig gut von statten . Vor das Kriegsgericht der 18.
Division gestellt , behaupteten die Angeklagten , daß ste sich
der Tragweite ihrer Handlungen nicht bewußt und der
Meinung gewesen seien, nicht mehr im militärischen Ver¬
hältnis gestanden zu haben . Außerdem seien beide völlig
betrunken gewesen.

richt davon Orleans erreichte , war erlängst iu Paris ; denn
Jargeau hatte keine telegraphische Verbindung . Dieser tröst¬
liche Gedanke batte ihm bald seine Ruhe wtedergegebeu ; die
Unruhe aber , die er im ersten Augenblicke gezeigt hatte , war
seinem Gefährten nicht entgangen.

Der städtische Bahnhof in Orleans ist wenig besucht,
und namentlich im Winter findet sich für die Nachtzüge
kaum eiu halbes Dutzend Passagiere ei» . Die nächste
Station Aubray , eine Viertelstunde davon auf der andern
Sette der Stadt liegend , wird von den meisten Abreiseuden
zum Eiustetgen benutzt . So wollten anch heut nur noch zwei
Frauen mit und — und die beiden Gendarmen , die in
Dienstangelegenheiten nach Ccrcsttes fuhren.

Der Vater Brülart konnte es nicht über sich gewinnen,
er mußte sehen, wo dir Gendarmen eiustiegeu , um dann ein
anderes Koupee aufzusvchen . So lange drückte er sich auf
dem Bahuhof herum ; aber als er endlich in einem ganz
leeren Waggon Platz genommen hatte , war auch der Hand¬
werksbursche noch da und fitzte sich zu ihm . Vater Brülart,
dem nnr die Gendarmen im Kopf staken, war damit ganz
zufrieden . Er nickte dem Kameraden freundlich zu : „Der
Weg ist laug ; wir können ein wenig plaudern ."

„Und eine Pfeife Tabak rauchen, " fügte dieser hinzu
und begann seine Pfeife zu stopfen.

„Ihr geht nach Paris auf Arbeit ? "
„Ja , ich bin Zimmermann . Und Ihr ? "
„Ich habe kein Handwerk und auch viele . Ich bin

Holzhauer , Weingärtner , Handlanger , Erdarbeiter ; bet den

Auslarld.
Kascha«, 22. Ang. Als kürzlich eiu Leutnant namens

Vorsitz ein Manuschaftszimmrr betrat , gebot ein Reservist
anstatt in deutscher in ungarischer Sprache : Achtung ! Der
Offizier rügte diesen Befehl und befahl dev Reservisten zum
Regimentsappell . Ein hiesiges Blatt erzählte den Vorgang.
Vorsitz erschien daraus mit einigen Kameraden in der Re¬
daktion des Blattes und ohrfeigte den Redakteur . Es
entstand eine Rauferei , an der auch das herbeteilende Per¬
sonal teilnahm . Die Offiziere zogen blank und der Redakteur
gab einen Redolverschuß auf Borfitz ab . Die Kugel prallte
aber vor dem Riemen des Säbels zurück. Der Redakteur,
sowie der Leutnant wurden leicht , eiu Setzer aber durch
einen Säbelstich schwer verwundet.

Christiauia , 22. August. Der Storthiug hielt
heute vormittag eine geheime Sitzung ab , um die Vor¬
lage der Regierung betreffend die Einlctuag von Verhand¬
lungen mit Schweden zu beraten . Die Regierungsvorlage
wurde mit 104 gegen 11 Stimmen angenommen . Die
Regierung wird hiedurch ermächtigt , Schweden das Ergebnis
oer Volksabstimmung mitzuteilen und es zu ersuchen, in die
Aufhebung der Reichsakte zu willigen , sowie auf dem Wege
von Verhandlungen bei der friedlichen Abwicklung der die
Union betrcffmden Fragen mitzuwirken . Ferner ermächtigte
der Storthrng die Regierung , ihrem Antrag entsprechend
dazu Delegierte zu ernennen , die Norwegen bet den Verhand¬
lungen mit Schweden vertreten sollen.

Ko»stanti « opel , 21. Aug. Die iu Smyrna auf¬
gedeckte armenische Verschwörung hat nicht nur im Aildiz,
sondern anch in diplomatischen Kreisen Beunruhtgm .q her-
vorgernfcn , da ste ein Anzeichen dafür ist, daß das Mdiz-
attentat nur ein Teil der weitverzweigten Verschwörung ist.
Man ist auch deshalb beunruhigt , weil Anzeichen vorhanden
sind, daß hier uud an anderen Orten noch bedeutende
Mengen vou Explostvkörperu verborgen find , die am Throu-
bestetgungsfest am 1. Sept . verwendet werden sollten , um
durch die Wirren eine internationale Intervention herbet-
znsühren.

Newyork , 16 . Aug . Arbeit schändet nicht . In
den Vereinigten Staaten vou Nordamerika ist es eine alt¬
bekannte Sitte , daß wenig bemittelte Studenten sich in
eleganten Hotels der vornehmen Bäder während der Ferien
als Kellner anstelle « lassen . Nun hat sich aber herausge¬
stellt , daß die Trinkgeldfrage auch hier viel Zwist hervor-
gerufen hat . Ja Amerika stad die Trinkgelder der Nabobs
hoch, aber manche dieser Hotelgäste dachten doch, ste könnten
einem Studenten , auch wenn derselbe Kellncrdienste verrichte,
doch keine Trinkgelder anbieten . Die akademischen Gany¬
mede waren aber gar nicht so heikel, ste nahmen die Trink¬
gelder sehr gern und bedienten die , welche keine gaben,
schlecht. Darüber beschwerten sich dann die Gäste . Es
wird nun empfohlen , diesen ganzen Brauch anfzuheben,
Studenten sollen den Kellner -Frack oder die Kellner -Schürze
nicht mehr anzieheu.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
n. Stuttgart , 22 . August. Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz. Zufuhr 450 Ztr . Preis für 2.60 —3 für
lange 3.30—3.50 ^ per Ztr . — Krautmarkt auf dem Charlotten¬
platz. Zufuhr 2000 Stück. Preis 22 —26 X für 100 Stück. Most¬
obstmarkt auf dem Wilhrlgisplatz . Zufuhr etwa 30 Säcke Fall¬
obst. Preis 6. - 5.20 per Ztr.

Vaihingen a. E , 16. August . Der heutige Viehmarkt war
befahren mit 37 Ochsen und 573 St . sonstiges Vieh , zusammen 610
Stück. Der Verkauf ging im allgemeinen langsam , doch hielten sich
die Preise so ziemlich. Gesucht war , wie immer, fette und gut
angefleischte Ware.

Mergentheim , 18. August. Zum Schafmarkt waren gegen
7000 Stück zugetrieben. Der Handel ging lebhaft . Die gezahlten
Preise stellten sich wie folgt : Lämmer 42 —45 Hämmel 65 —75
Brackschafe 31 - 34 Göltschafe 52 - 60

WttternugSv »rhersage . Donnerstag, den 24 Aug.
Anfangs wolkig , regnerisch , dann aufheiterud. _
Druck und Verlag der G. W . Zaifer 'schen Buchdruckeret (« mtl
Zaiserl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Vau ».

Vielen Bauten , die jetzt Jahr und Tag in Paris ausgeführt
werden , deuke ich Arbeit zu finden ."

„Gibts denn ft ine Arbeit in der Provinz ? "
„Abcit genug , aber schlechten Lohn . Ich habe keinen

Anhang , meine Frau ist tot , meine Kinder find leidlich
uutergebrackt , können aber nicht für mich sorgen ; da habe
ich mein Bündel gepackt und der Stadt Jargeau für immer
den Rücken gekehrt ."

Das alles brachte Bater Brülart mit sichtlicher Unruhe
vor ; die polizeiliche Begleitung des ZuaeS schien ihn zu
stören . Als nach zwanzig Mumien der Zug in Ceicottcs
hielt , steckte er dc» Kopf zum Fenster hrnaus . Die Gen¬
darmen stiegen ans , schütteten de», VahnhofSinspeklor die
Hand und wandelten ins Land hinein.

Der Geselle , der das Benehmen des Allen schaif be¬
obachtete , sah , wie sich seine Stirne aufheiterte . Der Zug
setzte sich wieder in Bewegung , Beter B ' ülart atmete uns
uud dachte fitzt auch daran , sich eine Pfeife zu stopfen.
Aber der Mensch kann nicht an alles d nken. der Inhalt
'eines alten schmutzigen Tabakbeutels bestand nur roch aus
wenigen Tabaksrcsten . er batte vergesfin , neue « Vorrat cin-
zukaufen . (Fortsetzung folgt .)

Volkstracht . „Trogen denn hier im Dorfe die Mädchen noch
die Volkstracht ?"

— Uber nur , wenn ste als Ammen in die Stadt gehen."
Jugend.

Modernes Märchen . Es war einmal ein Automobil , das
machte keinen Spektakel , stank nicht , hattsnoch keinen über-

! fahren und war baar bezahlt . Jugend.



Oberamtsstadt Nagold.

Bauarbeit-Vergebung.
Die bei der Erbauung einer

Seifenfabrik mit Wohnhans
an der Calwerstraste

erforderlichen
Grab -, Betonier -, Maurer - und
Zimmerarbeiten

werden hiemit zur Bewerbung ausgeboten.
Kostenvoranschlag , Pläne und Bedingungen liegen bei Christi « «

Harr , Seifensieder, zur Einsichtnahme aut. Schriftliche, in Prozenten
des Kostenvoranschlags auSgedrückte Angebote sind spätestens bis

Samstag den 26 . d. Mts.
vormittags 11 Uhr

bei uns einzureichen.
Den 17 . August 1905.

kldsl-t unä ^ i!ks!m liann.
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G Allel , Schwarzwälderu , namentlich meinen Landsleuten,
A Freunden und Bekannten empfehle ich die in meinem Neubau
^ eingerichtete

G WS ^ tLLLSL ' LLtLEtzZL

GL.8 Ll«lLK8tL. 18.
G vorMgliede Metze una Setränke
G «L » Kegelbahn «. «L
8 xroni ^ tL Lsäisnunx inL35is 's ? rsi8s.

G Paul ?ritL
8 ^ uns frau geb . beiehle.
GGGGGGGSGGGG GGGGGGZGGG
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Nagold.
Hiemit bringe ich mein Lager in

Lesen und Herden
aller Art bei billigsten Preisen in Erinnerung und bi te um geneigten
Besuch

Nagold.
Ich empfehle mein best-iErrchtete«

sowie meine amerikanische

8vSrr1l8vLi » iLlLVL

dem verehrl. Pablikum zur qefl B ;-lUtzang auf D »a « erstag de « 24.
«ud Sonntag de « 27 . d. Mts.

Der Besitzer.

I I
- i / »e-e. i. ^

^torrcrtig sind:

Lahrer hinkender Bote 30 ^
Bolksbote . . . . 20 ĵ
Bilderkalender,lustiger 20
Vetter aus Schwaben 20
Evang . Württbg.
Kalender . . . 20 <̂

Der Lustige . . . 20
Hausfrauenkalender . 30
Allg. württ . Kalender 10
Schreibkalender geb. 90
Wandkalender aufgez. 20
Kontorkalender . . 30^

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden

Fachkalender für alle Berufsarten,
sowie verschiedene Kalender als AlmauachS , Meyers Historisch-
Geogr . Kalender 1 ^ 75 iZ, Spemanus Kunstkalender 2 ^ il,

Die Freude 1 20 Ẑ.

Kaiser - Lorax
2um issUodso Ssdrsnad im rVLsovvLsssr.

v »» mlsutd «krLedst« loüettsmittsl , veroeLöuert üoi»leint,
m»ckt ^ ^ LNN»a « . ^

SO ! >/ — VoI » - 8 « 1L« IS
ü«r Solortod Hoo^ v» »»v»

PM -Maf
am nächsten Freitag

morgens 7 Uhr
auf dem Rathaus in Nagold.

Nagold.

empfiehlt fortwährend und wird solche
auf Wunsch auch in Haus geliefert

W . Raufer
am alten Kirchenplatz.

Nagold.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges Mntter-
fchwei»

setzt dem Verkauf aus
Bäcker Fischer.
Nagotd.

Ein älteres

gut im Zug , verkauft
Gustav Schill.

Heselbronn.
V .rkaufe

zwei

mittelstark , gut tm Zug , Braun-
und Fnchsstute . 7 - und 9jähr !g, sowie
ein 2 ' / - jähiiges starkes

Braun¬
wallachfohlen

und gebe jeden einzeln ab
Chr . Calmbach , Bauer.

Wübderg.
Ein jüngerer

Bierbrauer
findet bet gutem Lohn dauernde
Stelle bei

Rothfust zur Traube.
Nagold.

Auf 1. Okt . suche ich ein jüngeres
geordnetes

Mädchen,
das schon gedient hat.

Klara Jrion,
Oberamtsarzts Wwe.

Nagold.
Eine fleißige tüchtige

HttSMtzi!
sucht ans Martini

Müller Rapp.

AnerkanntfeineFabrikate!

Ueberall zu haben.
Beramauu 's

Huhneraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßer Ueber>
pinseln ficher, gefahr- und schmerzlos jede-
Hithuerauge , Hornhaut und Warze.
Porr . L Karton mit Pinsel 60 Ps . bei:

Otto Drißuer , Friseur.

H Nagolä.
Ö Wie alljährlich befassen wir uns wieder mit!
Xdem Verkauf von

Zpaiiisoilöll, Itslisnisoksn,
Kriseiiisoiisn unck8ücktirolsr

Elrauben^
>

Durch großen Abschluß sind wir in der Lage,
besonders vorteilhaft anbieten zu können, und stehen^
mit Offerten gerne zu Dienst.

Gütige Aufträge erbitten wir uns möglichst bald.

SoMob SvdmM,
§ L. LlloÄvIr. Kö 88 le.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft gegen bare Bezahlung am

Donnerstag den 24 . Ang . d. I . (Markttag)
vormittags von 11 Uhr an

WMM 1Leiterwagen, Izweirädr.Karren,
AW ^ I Schleisstein, 1 Futterschneid¬

maschine, 2 Kuhkmmnet, 2 Wa¬
genbläuen, 1 Preßkorb, Most-, Fett-
uvd Güllensäffer und sonstiges Feld-
und Handgeschirr.

Karl Karr, Seifensieder.

88 AisKoIckl.

Unterzeichntter bringt sein großes Lager in selbstve: fertigten

lke »e !>!i»« r «Ivi »,

_HV » 8 « I>lL « 88vIl »,
8vrvi « Mvo 8vrtvll Oetesi N

!in empfehlende Erinnerung . D

(Kr . 2 immvrmarin - 8ekl0886i'lll6i8t6l'. ^

Nagold.
Um mit meinem Lager in

etwas zu räumen , verkaufe ich am Donnerstag
de » 24 . ds . Mts . einen größereu Posten mit

10 «><r Rabatt.
I » abgelagerte Ware.

LUKS » MlLÄLNK-

vis n -vi « «Ivin ävnt8 « I»vi » linlser.

ist das Beste für feines
Schuhzeug.

Gibt Glanz
im Moment
machtwasser¬

dicht,
geschmeidig
und haltbar.
Fabrikant:

CarlGentner
Göppiugeu.

M
,ÄS"

eoss reitgemsssesteLgusgiedigste IVsscll mittel
.  psck . re S nun 15 kk- . . "

»n üesc ^sa «/»e^ds/r//c/>
- ^^ -^ -ßllsinigs ksdpilLSnten ^ -̂ ^Imcmmidiverr scirreer/eskrix « cmivukisci«
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